Düstere Szenerie. Man sieht Steffen um einige Häuserblocks schleichen. Schließlich macht er sich an einer Tür zu schaffen, bekommt sie schließlich auf. Geht schnell auf das Kästchen mit der Alarmanlage zu, bastelt daran rum, deaktiviert sie. Schaltet seine Taschenlampe ein, leuchtet mit einem abgedeckten Strahl durch den Raum. Im umherhuschenden Lichtstrahl erkennt man Bilder. Schließlich bleibt der Strahl an einem Bild hängen. Steffen zieht ein Papier aus der Tasche, faltet es auseinander, leuchtet drauf, betrachtet es, vergleicht noch mal mit dem Bild an der Wand, grunzt zufrieden und packt das Papier wieder weg. Schaut sich noch einmal um, nimmt dann das Bild vorsichtig von der Wand, stellt es auf den Boden.

Draußen vor der Galerie gehen ein paar Jugendliche (u.a. Phil) lang, gröhlend und offensichtlich hart betrunken. Sie sehen die offene Tür, stutzen.

Typ 1: Hey Alter, guck mal, wie krass! Da raubt einer den Laden aus!

Typ 2: Boa, was faselst du fürn Zeug. Ey man, du bist doch völlig breit!

Typ 1: Hä, bist du blind? Natürlich ist da ein Einbrecher drin! Guck da, links hinten steht er, ich seh ihn ganz genau!

<drinnen sieht man Steffen, der alles hört und dem der Kragen etwas eng wird. Er drückt sich an die Wand und versucht sich nicht zu bewegen>

Typ 2:  Ja und was jetzt? Willst du die Polizei holen oder was?

Typ 3 (Phil): Ey seid ihr bekloppt?   <zeigt auf das Fahrrad was er an der Hand hat>

Typ 1: Ey, solln wir den nicht erpressen, damit er uns nen Teil von der Beute abgibt?

Typ 2: Boa man, du bist so besoffen!

Phil: Ey, lass weitergehen. Der Arme stirbt doch schon vor Angst.  <leise> und gleich rufen wir von ner Telefonzelle die Polizei und verpissen uns

<alle drei brechen in Gelächter aus und gehen weiter>

Drinnen atmet Steffen einmal ganz tief aus. Macht sich wieder an dem Bild zu schaffen. 

· VORSPANN – 

Szene: Am nächsten Morgen. Vicky steht völlig aufgelöst in ihrer Galerie. An der Wand fehlt offensichtlich ein Bild, der leere Rahmen steht auf dem Boden. Vor ihr stehen Oberinspektor Flo und Unterinspektor Jan.

Flo: Hallo, ich bin Oberinspektor Flo und das ist mein Unterinspektor Jan.

Vicky (ungläubig): SIE sind von der Polizei?? 

Flo (sarkastisch): Nein, von der Mafia.   <Jan grinst>

Vicky: Sehr witzig. Hier wurde heute nacht eingebrochen und ein sehr wertvolles Gemälde gestohlen, sehen Sie das nicht?

Flo: Ja.

Jan: Nein.

Vicky: Ich möchte Anzeige erstatten gegen unbekannt wegen schweren Raubes!

Flo: Jan, schreib das auf.

Jan (wühlt in seinen Hosentaschen): Ähh, hast du was zu schreiben? 

Flo (hebt entschuldigend die Schultern): Nee, sorry.

<Vicky holt mit einem abgrundtiefen Seufzer einen Stift und reicht ihn an Jan>

Jan: Ähm… danke. Und, hmm, vielleicht noch ein Stück Papier?

<Wortlos reicht Vicky ihm auch noch ein DIN A4 Blatt>

Jan: Also ich notiere: Anzeige gegen unbekannt. Wegen… was wurd noch mal geklaut?

Flo (deutet auf die lange Reihe an Bildern an der Wand): Ein Klavier.  <dreht sich zu Jan um und schlägt sich demonstrativ vor die Stirn>

Jan (schreibt): Okay.

Vicky: Das Bild heißt „Kafka am Strand“ und ist extrem wertvoll.

Jan (schreibend, murmelt): Achso, ein Bild, genau. 

<Flo gähnt ausgiebig>

Vicky: Sie finden das wohl alles sehr langweilig, was?

Flo: Nein nein, ich finds total spannend!

Jan (zieht die Stirn in Falten, wendet sich an Vicky): Haben Sie vielleicht einen Verdacht? Oder ein Motiv oder so?

Vicky: Was für ein Motiv kann man wohl haben, ein wertvolles Bild zu klauen? Man verkauft es an irgendeinen reichen Spinner, der es toll findet, solche Bilder ganz für sich alleine zu haben, so dass kein anderer sie sehen kann. Krank, diese Leute, oder? 

Jan: In der Tat, verrückt.

<auch Flo schüttelt verständnislos den Kopf>

Vicky: Aber mit einem Verdacht kann ich leider nicht dienen, das ist ja auch wohl eher ihr Job!

<Flo und Jan nicken nachdenklich, als wäre ihnen der Gedanke noch nie gekommen>

Vicky: Hier ist ein Bild von dem Bild (reicht ihnen ein Blatt). Ich hoffe Sie tun ihr möglichstes, um es unversehrt wieder hierhin zu bringen. 

Flo und Jan: Natürlich!!

Szene: Die Residenz des Le Schöpp. Vor einem Schwert an der Wand, steht Schöpp, seine böse funkelnden Augen reflektieren das flackernde Licht der Kerzen in dem Raum. 

Le Schöpp (wütend): Wo ist unser Mann? Er müsste längst hier sein. Ich hoffe für ihn, dass er gefasst wurde und im Gefängnis sitzt, weil wenn ich herausfinde, dass er noch frei rumläuft und mir das Bild vorenthalten will, sieht er morgen früh nicht mehr die Sonne… Ooh, es ist so gut, bööööse zu sein…

Szene: Bei Flo auf dem Balkon. Dieser liegt in der Hängematte, hat die Augen geschlossen. Jan steht am Geländer und schaut in die Ferne.

Jan: Sag mal, was machen wir denn jetzt mit diesem Kunstraub? Sollten wir nicht nach Spuren suchen, Zeugen befragen usw?

Flo: Ich hab da so meine eigenen Methoden.

Jan: Aha, und die wären?

Flo: Also erstens…. <rhetorische Pause> muss ich ein paar Stunden Schlaf nachholen. 

Jan: Okay, guter Plan.

Flo: Dann… werden wir einige Befragungen durchführen. Ich hab da meine Connections.

Jan: Gut. …. Sag mal, glaubst du, diese Kunsthändlerin vertraut uns?

Flo (öffnet die Augen): Na klar. Erstens haben die Leute ziemlich Respekt vor mir und zweitens: Hat sie eine Wahl?

Szene: Vicky steht, sichtlich verunsichert, in einer etwas schmuddeligen Gegend an einer Straßenecke und schaut sich nervös um.

Auf einmal taucht aus dem Nichts der Büch auf: In grau-schwarzem Straßenanzug, mit riesigem Schlapphut.

Vicky (erschrickt): Ah! Wo kommen Sie denn her?

Büch: Ich bin mal hier, mal da, aber immer dort wo man mich braucht.

Vicky: Sind Sie… ähem, also Sie sind…?

Büch (in Pose): Büch. Holger Büch.  <deutet eine kleine Verneigung an>

Vicky (gefasster): Gut, dann sind Sie der den ich suche. Ich brauche Ihre Hilfe: In meine Galerie wurde eingebrochen und ein wertvolles Bild entwendet. 

Büch: Haben Sie es schon der Polizei gemeldet?

Vicky: Natürlich. Aber…

Büch: Ah, natürlich, sagen Sie nichts. Sie sind von der Qualität der Ermittlungen nicht hundertprozentig überzeugt?

Vicky: Genau.

Büch: Dann sind Sie bei mir goldrichtig. Ich löse für Sie jeden Fall, wenn Sie wolln, überall. Geben Sie mir 24 Stunden Zeit, dann werde ich Ihnen ihr Bild zu Füßen legen.

Vicky: Das wäre wirklich wunderbar. Was verlangen Sie denn dafür?

Büch: Geld… spielt keine Rolle. Ich jage die Verbrecher aus Überzeugung  (legt die Hand auf die Brust). Ich kämpfe für das Gute in dieser Welt! Für die Unterdrückten, für die Bestohlenen! Und mein schönster Lohn ist, wenn alle fröhlich sind, und vielleicht mal einer sagt: Danke.

Vicky (skeptisch): Hmm, soso. Nun gut. Hier sind eine Fotografie des Bildes und meine Visitenkarte. Ich denke, Sie kennen meine Galerie?

Büch: Selbstverständlich.

Vicky: Dann… wünsche ich Ihnen viel Erfolg. Und… passen Sie auf sich auf!

<Büch verbeugt sich und verschwindet>

Szene: Ein geschmackvoll eingerichtetes Wohnzimmer. Divenhaft thront Andrea, vornehm gekleidet, auf einer Couch, durch ihre Haltung und ihren Blick wird unmissverständlich klar, dass sie jemand ist, auf den der Rest der Welt hört. Kameraschwenk: Man sieht Steffen ein gutes Stück vor dem Sofa auf dem Boden, kniend. Er legt eine Papprolle (mit dem Bild drin) vor sich auf den Boden.

Steffen (unterwürfig): Ich bringe, wonach Ihr gefragt habt, my lady. 

Andrea: Ich danke dir. Du wirst deinen Lohn erhalten. Ist alles nach Plan gelaufen?

Steffen (zögert einen Moment): Ja, ich denke schon.

Andrea: Gut. Ist noch was?

Steffen: Mit allem Respekt, my lady, ich mache mir Sorgen wegen dem was ich getan habe. 

Andrea (beruhigend): Aber aber. Sei versichert, dass du nun auf der richtigen Seite bist. 

Steffen: Nun ja, aber was wird nun aus mir? ER wird diese Schmach nicht auf sich sitzen lassen.

Andrea: Ah. ER. Natürlich habe ich auch daran gedacht. Sei unbesorgt, ich habe so einiges vorbereitet. Dir wird nichts geschehen. Geh einfach nach Hause und bleibt dort. Heute abend erwarte ich dich um zwölf am vereinbarten Treffpunkt.

Steffen: Sehr wohl, my lady. 

<Steffen geht>

Andrea (zu sich selbst): Schöppi, heute abend hat dein letztes Stündlein geschlagen… Wie lange hab ich auf diesen Tag gewartet…

Szene: Büch HQ. In dem Raum liegen zahlreiche Agentenutensilien. Büch prüft gerade den Inhalt seiner Hosentaschen. 

Büch (den Inventar seiner Hosentaschen durchgehend, langsam): Taschenmesser, Schokolade, Skatkarten, … Da fehlt doch noch was…

<Dazu tritt Alex (persönliche Assistentin des Büch)>

Alex: So, hast du alles?

Büch: Ich weeß ja ooch nicht… Sag mal, kennst du diesen Laden?  (reicht Alex die Visitenkarte)

Alex (liest): Victoria B., Galerie und Verkauf. <schaut auf> Hmm, ja, kenne ich. Ist halt so ein… <überlegt> na ja, so’n Kunstgeschäft halt.

Büch: Verstehe. Was ist das?  <deutet auf das Päckchen, das Alex in der Hand hält>

Alex: Ich habe ein neues Handy besorgt, nachdem du dein anderes beim letzten Einsatz ja… nunja, weggeschmissen hast. 

Büch (verlegen): Ja, ich erinnere mich. Meinst du, ich soll das jetzt mitnehmen?

Alex (schulterzuckend): Tja, weiß auch nicht. Brauchst du’s denn? 

Büch: Nö, eigentlich nicht. Aber irgendwas war da noch…

Alex: Ich habe übrigens Kontakt aufgenommen mit deinem Informanten. Kai wird sich mit dir treffen, 18 Uhr am „Alten Landsmann“. Du sollst aber endlich einmal eine anständige Gegenleistung erbringen, hat er gesagt.

Büch: Soso. Wie spät haben wirs denn jetzt?

Alex (schaut aufs Handy): Oh, schon zehn vor! Du musst los!

Büch (schaut sich gehetzt um): Verdammt, ich muss weg!

Alex: Warte, du hast noch was vergessen!

Büch: Ah, ich wusste es doch. <Stille> Was denn?

<Wortlos zaubert Alex ein Etui hervor, öffnet es und reicht Büch eine riesige Sonnenbrille>

Büch (setzt sie auf): Ah, bueno! Hasta luego!

<verschwindet>

Szene: Büch radelt mit einem Affenzahn durch Busch und Stadt.

Szene: Kai steht mit langem Lodenmantel und grimmiger Mine vorm alten Landsmann. Schließlich kommt Büch angehetzt und springt vom Fahrrad.

Kai (schaut sich verstohlen um): Psst! Kommen Sie näher!

<Büch stellt sein Fahrrad ab und kommt näher>

Kai (flüsternd): Wie geht’s den roten Teufeln?

Büch: Reinkes Kasten bleibt sauber.

Kai (erleichtert): In Ordnung, Kommen Sie hier rum.

<die beiden gehen um eine Ecke>

Büch: Haben Sie die Informationen?

Kai: Natürlich. Was haben Sie anzubieten?

<Büch zieht wortlos einen Cheeseburger aus der Tasche und reicht ihn an Kai>

Kai (zieht eine Augenbraue hoch): Naja… Ich hab tatsächlich grad ein wenig Hunger. <nimmt den Cheeseburger>

Kai (kauend): Okay. Ihr Mann heißt Steffen. Hier ist ein Foto von ihm. 

Büch (schaut sich das Foto an): Bueno. 

Kai (verschwörerisch): Aber, hören Sie. Seien Sie vorsichtig. Steffen ist nur ein Handlanger, eine Marionette. Da gibt es Hintermänner.

Büch: Soso. Und zwar?

<Kai macht eine Geste a la „das könnte ich ihnen schon sagen aber warum sollte ich?“>

<Büch nickt verstehend und fängt an, wieder in seinen Taschen zu kramen, fischt schließlich ein DIN A5 Heftchen hervor>

Büch: Grand Ouvert. Ein Einsteigerbuch in die Welt des Skats. Geschrieben von Holger Büch. Erstausgabe. Hmm?

Kai (zieht resignierend die Schultern hoch): Na gut.

<steckt das Büchlein ein>

Kai (schaut sein Gegenüber einen Moment lang nachdenklich an, schließlich): Sagt Ihnen der Name <schaut sich noch mal um, flüsternd>  „Le Schöpp“ etwas?

Büch (pfeift überrascht durch die Zähne): Aha. Daher weht der Wind. Den werd ich mir vornehmen.

Kai: Ich kann Sie nur warnen. Dieser Mann ist wirklich gefährlich.

Büch: Keine Angst. Ich werde hauptsächlich durch Vernunft gesteuert. Vernunft und Größenwahn, in dieser Reihenfolge.

Kai: Wie Sie meinen…

Büch: Gut, ich weiß jetzt was ich zu tun habe. Vielen Dank für Ihre Hilfe!

Kai: Sie brauchen mir nicht zu danken. Ich habe nichts für Sie getan. Sie kennen mich auch gar nicht. 

Büch: Nein, durchaus nicht. Ich wünsche Ihnen trotzdem noch einen schönen Abend.

<Kai nickt seinem Gegenüber zu und verschwindet in der Dunkelheit>

Szene: Flo und Jan nähern sich einigen zwielichtigen, besoffenen Gestalten, u.a. Phil, die im Kreis stehen und Bier trinken, Bahnhofsgegend

Flo und Jan bleiben etwa einen Meter entfernt stehen.

Flo (mit größter Unschuldsmine): Hallo? 

<keine Reaktion>

Flo (etwas lauter): Hallo?

<keine Reaktion, Flo schaut Jan ratlos an>

<Jan überlegt einen Moment, geht dann zu Phil und tippt ihn auf die Schulter, dieser dreht sich um>

Phil (genervt): Ey Alter, watt willst du? Das is mein Bier, kriegst nix ab!

Flo (kommt vor, räuspert sich): Ähem, mein Name ist Flo, das ist Jan, wir sind von der P…

<Jan gibt ihm einen Rippenstoß, der Flo fast von den Beinen holt>

Flo (unbeeindruckt): Wie dem auch sei… hast du Feuer?

<Phil brummt was und holt ein Feuerzeug raus>

<Flo zieht ne Schachtel Marlboro aus der Tasche, nimmt sich eine und hält die Schachtel Phil hin>

<Phil zögert einen Moment, brummt dann zustimmend und nimmt sich auch eine, zündet Flo’s und seine Zigarette an>

Phil: Okay Alter, ihr seid also von der Polente? Und was wollt ihr hier? Wollt ihr Gras beschlagnahmen?

<Flo und Jan schauen sich überlegend an>

Flo: Jooaaa… Nö….

Jan: Habt ihr was?

Phil (grinst): Nö.

Jan: Na gut. 

<Pause entsteht>

Phil (hat plötzlich ne Idee, zu Flo): Ey Alter, haste vielleicht ein paar Cent für mich?

Flo (zögert erst, überlegt es sich dann anders und holt nen Euro raus): Hier.

Phil: Danke!

Jan: Sag mal, hast du vielleicht gestern nacht hier was gesehen?

Phil (auf einmal ganz Ohr): Aha! So ist das! Ob ich hier was gesehen hab? <schaut sich um, schaut dann wieder Flo an>

Phil: Sag mal, haste mal nen Euro?

<Flo zieht wortlos einen Schein raus und reicht ihn an Phil>

Phil: Sehr schön, danke schön.

Jan: Also was hast du gesehen?

Phil: Ja, ey, dahinten wurd so nen Geschäft ausgeraubt. Keine Ahnung, was das für nen Laden ist. Interessiert mich auch eigentlich nicht. Ich meine, warum muss hier auch so ein Geschäft sein?

<Jan und Flo schauen sich ratlos an>

Jan: Tja…

Phil: Ja ey ich mein’… also die könnten doch auch woanders sein oder? Ach ist mir eigentlich auch scheißegal.

Jan: Hast du den Täter gesehen?

Phil (nickt versonnen): Ja… Jaja.  <grinst>

<Flo zückt einen weiteren Schein und reicht ihn an Phil, dieser steckt ihn mit einem zufriedenem Grunzen ein>

Phil: Also der Typ… hmm… (schaut sich um, Flo und Jan hängen an seinen Lippen)… war etwa so groß wie ich, sah so aus wie… hmm…. Eigentlich so wie der Typ da vorne <zeigt, Jan und Flo drehen sich um und schauen. Man sieht Büch auf seinem Rad vorbeiflitzen>

Phil (aufgeregt): Ey man, ich glaub das war er! Ja, auf jeden Fall!! Der wars!!!

<Flo und Jan schauen sich erschrocken an>

Flo: Jan, Verfolgung aufnehmen!

<Jan springt auf sein Fahrrad und radelt los>

Flo (ruft): Wir telefonieren!

Jan (entschwindend): Jo!

<Flo schaut sich noch mal um, will was zu Phil sagen, der hat sich aber schon weggedreht und beachtet ihn nicht. Flo zuckt mit den Schultern und geht>

Phil (zu seinen Kumpels, zeigt die Scheine): Boa, zieh dir das mal. 

<anerkennendes Gemurmel>

Kumpel: Was wollten die denn?

Phil (wegwerfend): Ach, die haben irgendwen gesucht (schaut sich um, sieht das Flo weg ist). Diesen Typen der gestern abend den Laden dahinten ausgeraubt hat.

Kumpel (anerkennend): Und wusstest du noch wie der Typ aussah?

<Phil guckt ihn verdutzt an, bricht dann einfach in schallendes Gelächter aus>

Szene: Büch rast todesmutig mit seinem Fahrrad durch die Stadt, Jan hinterher, versucht dranzubleiben, aber so dass Büch nichts von seinem Verfolger merkt. Schließlich biegt Büch in eine Hofeinfahrt, stellt sein Fahrrad ab und geht ins Haus. Jan drückt sich derweil ich eine dunkle Ecke.

Szene: Im Zimmer, Büch sitzt auf dem Bett und spielt mit einem Rätselspielchen. Am Computer sitzt Computerexperte Wolle.

Wolle: So, wie heißt der Typ, den du suchst?

Büch (schaut auf): Steffen. Hier ist ein Foto. Hilft das?

Wolle: Auf jeden. (legt das Bild in den Scanner)

Büch: Willst du eigentlich ne Belohnung für deine Hilfe?

Wolle: Ja.  

<Pause, Büch verdutzt>

Büch: Was denn? 

Wolle (erschrocken): Äh, nein, quatsch. Du brauchst mir nix geben. Ich schulde dir bestimmt eh noch zehn Bier und drei Mittagessen.

Büch (denkt nach): Könnte sein. <denkt weiter nach> Könnt aber auch umgekehrt sein.

<Wolle schaut eine Weile nachdenklich auf den Bildschirm, klickt rum. Durch einen Kameraschwenk sieht man das ebenerdige Fenster, vor dem Jans Kopf in periodischen Abständen auftaucht und wieder verschwindet>

Büch: Und? Kriegst du was raus?

Wolle: Ja klar, ist ja Kindergarten. <nimmt ein Blatt und schreibt> So, das ist die Adresse von diesem Thomas. 

Büch: Steffen.

Wolle: Ja genau, Steffen.

Büch: Danke schön. <steht auf> Weißt du schon, was du heute abend machst?

Wolle: Ach, das ist wieder so herrlich <abgrundtiefer Seufzer> Meine Jungs hier aus der WG sind ja jetzt übers Wochenende zum Hurricane gefahren. Ich wollte ja eigentlich auch mit, aber ich bin dann doch nicht mitgefahren, weil es hieß, ich müsste arbeiten. Aber jetzt hat mein Chef angerufen und meinte, ich müsste doch nicht arbeiten. <zuckt mit den Schultern> Naja, jetzt sitz ich hier und hör CDs. Aber das Leben ist ja kein Wunschkonzert, stimmts?

Büch: Jaja, das ist wahr. So, ich muss los.

Wolle: Warte, ich bring dich raus.

<die beiden verlassen den Raum. Vor dem Fenster sieht man Jans Kopf etwas länger erscheinen, der plötzlich überrascht guckt und dann schnell verschwindet>

Szene: Büch und Vic sitzen draußen vor einer Eisdiele und unterhalten sich angeregt…

Vic: Ist das eigentlich nicht total spannend, so als Detektiv zu arbeiten?

Büch:  Joa… schon.  <grinst>

Vic: Und wie kommt man dazu? Ich meine…

Büch: Joa, ach. Wie läuft denn so Ihr Geschäft?

Vic (schaut einen Moment verdutzt, lacht): Oho, der Mann hat große Geheimnisse! <Pause> Naja, die Galerie läuft ganz ordentlich. Es gibt halt immer alle möglichen Probleme, vor allem mit den Versicherungen. Das ist auch das Problem mit diesem Bild.

<während sie redet, schwenkt die Kamera auf eine große Topfplanze, hinter der der Kopf von Jan zu erkennen ist>

Büch: Wieso?

Vic: Naja, ich hab das Bild halt relativ günstig bekommen, bei einer Auktion. Aber inzwischen ist in der Kunstszene ein richtiger Hype um diesen Künstler ausgebrochen, und das Bild ist locker das Zehnfache wert. Aber leider noch zum alten Preis versichert.

Büch (mit ehrlicher Anteilnahme): Oh! Tja, dann muss ich’s ja auf jeden Fall wieder finden…

Vic: Ja, das wäre natürlich Wahnsinn, wenn Sie das hinkriegen. Aber seien Sie bloß vorsichtig, Leben ist wichtiger als Geld.

Büch: Keine Angst. <schaut ihr einen Moment in die Augen> Nenn mich ruhig Holger.

<im Gebüsch verdreht Jan die Augen>

Vic (offensichtlich angetan): In Ordnung. Also pass auf dich auf. Und vielleicht können wir ja mal diese Woche zusammen ausgehen.

Büch: Ja! <nickt eifrig>

<sie stehen auf>

Vic: Okay, ciao

Büch: Ciao 

<umarmen sich kurz zum Abschied>

Szene: Le Schöpp in seinem Arbeitszimmer, mit seinem Handlanger (Basti?)

Handlanger: Haben Sie schon gehört? Sie will heute abend ins Triptychon kommen.

Schöpp (zufrieden): Aha, sehr gut. Diesmal ist SIE dran! Ich wette SIE steckt auch hinter der Entführung von meinem Bild. Aber diesmal ist SIE zu weit gegangen.

Handlanger: Sie wird ihre Taten bald bereuen…

Schöpp: In der Tat <lacht schmierig>  Schalt jetzt meinen Computer ein, ich will Weltherrscher sein!

<Handlanger tuts und verabschiedet sich mit einer Verbeugung>

*************

Szene: Abenddämmerung. Eine Häuserecke. Steffen kommt rum, tief eingemummelt, den Schal halb vorm Gesicht, Hände in den Hosentaschen.

Die Kamera bewegt sich nicht. Einen Moment später lugt Büch um die Ecke, guckt sich einmal verstohlen um, kommt dann schnell um die Ecke und verschwindet aus dem Blickfeld.

Einen Moment später lugt Jan um die Ecke, schaut sich einmal um, schaut nach hinten, stutzt einen Moment, winkt. Geht dann schnell um die Ecke.

Einen Moment später kommt Flo um die Ecke, schaut nicht nach rechts oder links und schreibt derweil ne SMS.

Szene: Nacheinander erreichen die Gestalten das Triptychon und gehen rein.

Innen (ab hier erstmal nur noch Musik zu hören, keine Gespräche): Mitten auf der Tanzfläche sind Jan und Flo, scheinbar nur mit sich und der Musik beschäftigt. Kameraschwenk zum Tresen, wo Büch lässig lehnt, ein Bier trinkt und verzweifelt versucht, nicht aufzufallen und dabei gleichzeitig Steffen zu beobachten. Kameraschwenk in eine Ecke, wo Steffen etwas zaghaft tanzt und sich immer wieder unsicher umschaut. Kameraschwenk auf das Podest, wo Andrea in einer dunklen Ecke auf dem Sofa sitzt und mit undefinierbarem Lächeln die Szenerie beobachtet. 

Schließlich sagt Andrea etwas zu einem Jungen, der ihr gegenüber sitzt. Dieser zögert kurz, folgt dann mit Blicken ihrem Zeigefinger, nickt. Er steht auf, geht zu Steffen und sagt etwas zu ihm. Steffen schaut, sieht Andrea und geht schnell zu ihr. Sie winkt ihm, sich neben sie aufs Sofa zu setzen, was er etwas ungelenk tut, jedoch nicht ohne sich zuvor noch mal sorgenvoll umzusehen. 

Büch hat seinen Platz am Tresen verlassen, um Steffen weiter im Blick zu haben. Beobachtet mit einer hochgezogenen Augenbraue, wie dieser sich zu Andrea setzt. Jan schaut sich nun ebenfalls um, bemerkt Büch’s erstaunten Blick und entdeckt ebenfalls Andrea und Steffen. 

Eingang des Triptychons (von innen): Man sieht Le Schöpp hineinkommen. Er nickt dem Türsteher zu und geht ohne zu zahlen rein. Drinnen angekommen, schaut er sich um, sieht schließlich Andrea und Steffen und wird wütend.

In dem Moment sieht auch Steffen ihn, springt auf und versucht sich unauffällig zu verdrücken. Le Schöpp richtig aber gnadenlos seinen Blick auf ihn und zitiert ihn mit einer Geste zu sich, die keinen Widerspruch duldet. 

Steffen wirkt vor dem riesenhaften Schöpp noch kleiner und sichtlich eingeschüchtert. Dieser sagt offenbar etwas verächtliches, nimmt Steffen dann am Arm und führt ihn nach draußen. 

Büch schaut alamiert auf, schaut einen Moment zu Andrea rüber, beschließt dann aber, den beiden nach draußen zu folgen. 

Jan hat alles beobachtet und stößt Flo an, der völlig versunken vor sich hintanzt. Er sagt kurz etwas zu ihm, zeigt auf die Tür, dann auf Andrea. Flo folgt etwas verwirrt schauend seinen Gesten und nickt dann. Jan spurtet los, ebenfalls nach draußen. 

Szene: Draußen vor dem Triptychon. Le Schöpp baut sich vor Steffen auf

Schöpp (drohend): Soso, Freundchen. Du dachtest wohl, du wärst ganz schön clever, was?! Das ich eh nicht mitkriege, was du so tust?! Von wegen!!

Steffen (entschuldigend): Ich … wollte nicht… ich…

Schöpp holt grad Luft, um dazwischenzufahren, hört aber die Treppe klappern und als er aufsieht, erblickt er Büch, der die Treppe runtergesprintet kommt. 

Schöpp: Verdammt! Der schon wieder. Ich muss weg!  <rennt los, Büch hinterher>

Steffen (der plötzlich allein auf dem Platz steht): <schaut sich verwirrt um> Ick mach ooch mal los, gloob ich!

<verschwindet>

Derweil kommt Jan die Treppe runtergestürzt, sieht grad noch Büch verschwinden und rennt hinterher. 

Es folgt eine spektakuläre Verfolgungsjagd. Schöpp springt in ein Taxi, das gemächlich loszuckelt. Büch schaut sich einen Moment lang suchend um, sieht dann Alex, die grad sein Mountain Bike herbeischiebt, sie hält es ihm hin, er springt auf und rast los. Jan bastelt fluchend an seinem Schloss rum, kommt aber schließlich auch noch rechtzeitig los, um Büch in Sichtweite zu haben. 

An der roten Ampel am Albersloher Weg bleibt das Taxi stehen. Man hört ein kurzes, lautes Wortgefecht aus dem Inneren, dann Kampfgeräusche. Einen Moment lang ist es still, dann rast das Taxi los, über die rote Ampel. 

Ein Stück weiter, auf der Kanalbrücke, sitzen Phil und seine Crew am Straßenrand und trinken Bier…

Phil: Ey, wat is hier eigentlich los? So viele Autos, da kann man noch nicht mal in Ruhe sein Bier trinken auf der Straße…

Typ 1 (nachdenklich): Alder!

Typ 2 (wütend): Alder!!  <schmeißt seine Bierflasche auf die Straße, die in tausend Scherben zerspringt>

Phil (bewundernd): Alder!  <schmeißt seine Flasche hinterher und macht sich die nächste auf>

Sekunden später rast Schöpp’s Taxi an, fährt durch die Scherben, ein Reifen platzt und das Auto kommt schlingernd zu stehen. 

Typ 1 (erschrocken): Alder! 

<die drei schauen sich an, springen dann auf und rennen weg>

Le Schöpp springt aus dem Auto, sieht Büch heranrasen, guckt sich gehetzt um und entschließt sich zu einem Sprung übers Geländer ins Wasser. Büch kommt Momente später an der Stelle am Geländer an, stellt das Fahrrad weg und springt ohne zu zögern hinterher ins Wasser. Einige Augenblicke später kommt Jan an, steigt ab und zögert. Schaut missmutig in die Tiefe. Brummt „Ach Scheiße“ und springt hinterher.

Szene: Triptychon. Flo setzt sich mit zwei Flaschen Bier zu Andrea aufs Sofa, die nur geheimnisvoll lächelt. Er reicht ihr eine Flasche, sie stoßen an. 

Szene: Büch steigt tropfend aus dem Wasser, schaut sich um. Vor ihm ist ein großes, reich verziertes Tor aus Schmiedeeisen. Im Hintergrund ist eine Villa zu erahnen. 

Alex tritt aus dem Nichts heran und reicht ihm ein Handtuch und verschwindet wieder spurlos. 

Sich abtrocknend begutachtet Büch kritisch Tor und Mauern, prüft Stärke der Stäbe, versucht, an der Mauer halt zu finden und betrachtet das Torschloss eingehend. In dem Moment kommt Jan hinter ihm triefend nass aus dem Kanal gestiegen. Büch dreht sich um, und einen Moment schauen die beiden sich schweigend an. Dann streckt Jan den völlig unvorbereiteten Büch mit einem gut gezielten Kinnhaken nieder. 

Szene: Büch am Boden, hält sich das Kinn, sieht sein Gegenüber verwirrt an. Jan etwas verlegen.

Jan: Ähem… Ich … Äh… ich möchte sie hiermit verhaften. Hmm… Sind sie damit einverstanden?

Büch: (entschieden) Nee! Was soll das hier alles überhaupt? Bist du von der Polizei oder wat?

Jan: Jau. 

Büch: Und was <breitet fragend die Arme aus> was ist hier los? 

Jan (kratzt sich am Hinterkopf): Also, ich glaube: Du bist verdächtigt, ein Bild geklaut zu haben. Deswegen sollte ich dich verfolgen und verhaften. 

Büch (richtet sich auf): Ich glaube, ich muss da mal was klarstellen. Ich nehme an, du hast schon von mir gehört?

<Jan zeiht eine Augenbraue hoch und schüttelt den Kopf>

Büch: Büch. Holger Büch. Gangster-Jäger aus Passion. Ich bin auch auf der Suche nach einem gestohlenen Bild. Wahrscheinlich geht’s um das Gleiche, oder nicht? Galerie Victoria B.?

Jan (überlegt): Joa… ich denke schon. Ja doch. So ist es.

Büch (im Aufwind): Ich denke, dass unser Mann sich hier drin verschanzt hat <zeigt auf das Tor>

Jan: Hmm. Dann könnten wir uns ja quasi <denkt> verbünden?!  Um diesen Typen zu stellen?

Büch: Gute Idee. 

<hält die Hand hin, Jan schlägt ein>

Jan: Sorry wegen dem Kinnhaken…

Büch: Och, macht nix. 

Jan: Also du kannst mir verzeihen?

Büch: Klar doch. Ich bin schließlich von großer Güte und Barmherzigkeit. Aber was ist denn mit diesem Mädel da im Triptychon? Mit der Steffen gesprochen hat?

Jan: Häh? Steffen? Ach die, die du so beobachtest hast <Büch runzelt die Stirn, weil seine Observierung offenbar so offensichtlich war>. Um die kümmert sich mein Kollege…

Szene: Triptychon. Andrea und Flo tanzen eng aneinandergeschmiegt mitten auf der Tanzfläche.

Szene: Schöpp mit Handlager vorm Computer, betrachtet die Szene, die sich vor seinem Eingangstor abspielt auf dem Monitor

Schöpp: <zu sich selbst> Hmm. Die haben sich jetzt also verbündet. Pech. Für sie. Dann sind sie halt beide dran. <zu seinem Leibeigenen> Bereite meine Kampfausrüstung vor!

Szene: Vor dem Tor. Büch und Jan beraten über die beste Taktik, das Eingangstor zu überwinden. Jan untersucht das Schloss, Büch tritt ein paar mal dagegen. Dann plötzlich, ohne Fremdeinwirkung, öffnet sich das Tor automatisch. 

Büch (siegessicher): Cool. Das war ja einfach!  <geht zielsicher durchs Tor>

Jan (rührt sich nicht vom Fleck): Hey! 

Büch (dreht sich um): Was?

<Jan macht eine ausladene Geste>

Büch: Du meinst, das ist eine Falle? Hmm… puh… och nö. Meinst du?

Jan: Ja. Schon. Aber vielleicht brauchen wir einfach nur einen guten Plan. Lass mich mal nachdenken. 

Szene: Flo und Andrea verlassen gemeinsam das Triptychon und steigen auf ihre Fahrräder.

Szene: Büch schleicht (alleine) durch dunkle Gewölbe. Die Kerzen an den Wänden werfen unheimliche Schatten. Er öffnet vorsichtig eine Tür und steht in einem Raum voller Bilder. Verstehend weiten sich seine Augen. Vorsichtig schleicht er weiter, öffnet die nächste Tür. Der dahinter liegende Raum ist vollkommen dunkel, man sieht nur schwarz. Er macht einen Schritt ins Dunkel hinein, als sich plötzlich hinter ihm die Tür schließt. Einen Moment lang passiert gar nichts. Dann hört man einen Angriffsschrei von Le Schöpp, die Lampen gehen an und tauchen den Raum in gleißend helles Licht und Büch sieht Le Schöpp mit einem langen schwarzen Gewand und mit einem riesigen Schwert in der Hand auf ihn zustürzen. 

Im letzten Moment bringt er sich mit einem Bodo-Illgner-Hechtsprung zur Seite in Sicherheit und Schöpp haut mit seinem Schwert ein Loch in die Holztür, durch die Büch gekommen ist.  Büch rappelt sich auf und schaut sich um, reißt ein kleines Schwert von der Wand und stellt sich Le Schöpp gegenüber. 

Le Schöpp (lacht unheimlich): Toll! Willst du kämpfen? Diesmal stehen die Chancen nicht gut für dich.

Büch: Und trotzdem werde ich gewinnen. Eigentlich traurig, oder?

Le Schöpp: Wie lange habe ich auf diese Rache gewartet!  <geht in Angriffsposition>

Büch (hält  Schwert angriffsbereit): Die Narbe hier in meinem Gesicht stammt aus einem harten Kampf!

Le Schöpp (schlägt zu, Büch pariert): Wohl wieder in der Nase gebohrt, was?

<Schöpp gewinnt an Boden>

Le Schöpp: Mein Name ist in jeder dreckigen Ecke gefürchtet!

Büch: Ah, hast du den Job als Putze also bekommen?

<Büch erkämpft sich ein paar Meter zurück>

Büch: Kluge Gegner rennen weg, sobald sie mich sehen!

Le Schöpp: Auch bevor sie deinen Atem riechen?

<Schöpp macht etliche Meter gut und drängt Büch in eine Ecke>

Büch: Ich kenne einige Affen, die haben mehr drauf als du!

Le Schöpp: Oh, du warst also beim letzten Familientreffen?

<Schöpp schlägt Büch mit einem wuchtigen Schlag das Schwert aus der Hand>

Le Schöpp: Jetzt bist du dran! Dein Blut wird mein Gewand tränken!

Büch: Gut, dass du Erfahrung im Programmieren von Waschmaschinen hast!

<Le Schöpp erstarrt>

Le Schöpp: Woher weißt du… was…?

In diesem Moment steht Jan plötzlich hinter ihm und haut ihm (Zeitlupe!!) eine Vase übern Kopf. Die Vase zerspringt in tausend Teile und der große Le Schöpp sinkt zu Boden. 

Büch (wischt sich den Schweiß von der Stirn): Puh. Das war knapp!

Jan und Büch schlagen ein und freuen sich. 

Schließlich blickt Jan nachdenklich auf den am Boden liegenden Schöpp. 

Jan: Hmm. Also du meinst, dass der hier das Bild geklaut hat, das wir suchen?

Büch: Ja, ich bin mir ziemlich sicher. 

Jan: Vielleicht sollten wir mal suchen, ob wir das Gemälde finden. Wär ja nen gutes Beweisstück.

Büch: Ja. Aber erstmal müssen wir den hier irgendwie fesseln.

Jan: Ja <denkt nach> Warte, ich glaub, ich hab da was. 

Szene: Büch und Jan schleichen durch die Gewölbe von Schöpps Residenz

Jan (begutachtet die Gegenstände, die so rumstehen): Oh, ein Sammlung von Schusswaffen. Mal sehen, ob er für die alle nen Waffenschein hat. Oh, was ist das denn hier? Sieht ja fast aus wie ne Geldnotenpresse… und hier liegt ja auch ein Stapel Banknoten. Alle mit derselben Seriennummer. Soso. 

Büch (ist schon etwas vorgegangen): Und guck mal hier  <zeigt ihm das Gewölbe, in dem die Bilder hängen>

Jan (kommt): Oho!   <schaut sich überrascht um>

Büch (kramt eine Weile in seinen Hosentaschen, zieht schließlich ein zerknittertes Blatt Papier raus): Hier. Das ist das Bild, was wir suchen.

Die beiden suchen den Raum ab, betrachten zunächst die Bilder an den Wänden, schauen dann hinter Kisten und unter Schränke, finden aber nicht das richtige Bild. Schließlich setzen sie sich resigniert auf den Boden. 

Büch: Tja, vielleicht hat er das Bild gar nicht bekommen…

Jan: Wie meinst du das?

Büch: Ja, er ist natürlich nur der Hintermann. Vielleicht haben seine Leute den Coup vermasselt. Oder an jemand anders verkauft?… Ich hab vor dem Triptychon beobachtet, wie er ziemlich wütend auf den mutmaßlichen Dieb war.

Jan: Hmm, das könnte sein. Dann müssen wir diesen Dieb finden. 

Büch: Ich kann dir die Adresse geben. Ob er noch da ist, ist aber ne andere Frage. Der wird ja auch gemerkt haben, das alle hinter ihm her sind. 

Jan (gähnt): Joa. Nix überstürzen. Ich denke, fürs erste hab ich auch so genug, um diesen Le Schöpp einzusperren…

Büch (ebenfalls müde): Ist gut.

Szene: Vor der Residenz. Le Schöpp steht, ist aber an Händen und Füßen mit Handschellen gefesselt und kann nur kleine Schritte machen. Jan hält ihn an einer Leine, in der anderen Hand hält er Schöpps Schwert. Büch steht sichtlich fertig daneben und verabschiedet sich.

Büch: So. Wir telefonieren, okay? Ciao!   <zieht von dannen>

Jan: Ciao!  <zu Le Schöpp>  So. Und wir gehen jetzt brav zur Polizeiwache. Eine falsche Bewegung und ich hau dir die Rübe ein, klar?  <fuchtelt drohend mit dem Schwert>

Le Schöpp, dem der letzte Schlag auf den Hinterkopf noch in guter Erinnerung ist, setzt sich apathisch in Bewegung. 

Szene: Büch HQ. Büch fällt totmüde auf sein Bett und stößt einen Fluch aus  

„Zut alors, c’est tres tres tot ca…“

*********

Szene: Man sieht einige Straßenszenen von Münster im Sonnenaufgang. Die Vögel zwitschern, aber ansonsten ist es ruhig. Es ist ein schöner Sommertag, und die Sonne brennt vom Himmel

Szene: Flo’s Bude. Flo liegt im Bett, die ersten Sonnenstrahlen fallen auf sein Gesicht. Er brummt und wälzt sich rum, aber schließlich wacht er auf und rappelt sich auf. Ein wenig verwirrt schaut er sich um. Er ist alleine, aber an der Wand lehnt ein großes Paket. Davor liegt ein Brief. 

Mühsam richtet er sich auf und geht zu dem Paket rüber. Er setzt sich auf den Boden, öffnet den Brief und liest ihn konzentriert durch. 

„Hmm. Es tut ihr leid, soso. Was eigentlich…“   

Eine Weile schaut er nachdenklich aus dem Fenster. Schließlich wendet er sich dem Paket zu und öffnet es an einer Ecke. Seine Augen weiten sich und er stößt einen Ruf der Überraschung aus.

„Ach nee! Was soll das denn jetzt? Ich versteht gar nix mehr.“

Wieder schaut er nachdenklich aus dem Fenster, schaut dann auf sein Handy, nickt einmal kurz und steht auf, um sich anzuziehen. 

Szene: Immer noch im Morgengrauen. Flo nähert sich Vic’s Galerie, vor der ein Polizist postiert ist. 

Flo (setzt das fröhlichste Lächeln auf, zu dem er zu dieser Uhrzeit imstande ist): Moin!

Polizist: Morgen, Herr Inspektor! Gibt es neue Entwicklungen?

Flo (denkt nach): Vielleicht schon. Ich muss mal was überprüfen. Wie lange haben Sie hier noch Dienst?

Polizist (schaut auf die Uhr): Ne halbe Stunde noch, dann kommt die Ablösung.

Flo: Okay. Wenn Sie wollen, können sie jetzt schon gehen. Ich wird die nächste halbe Stunde hier sein.

Polizist (hoch erfreut): Super! Ich bin echt verdammt müde. Hier ist der Schlüssel zum Geschäft.

Flo: Danke.

Polizist: Dann werd ich jetzt mal ins Bett gehen.   <macht sich auf den Weg>

Flo wartet, bis der Polizist um die nächste Ecke verschwindet, geht dann ein paar Meter in die andere Richtung und holt das Paket hervor. Er geht in die Galerie und macht sich dort zu schaffen. 

Szene: Büch sitzt missmutig am Frühstückstisch. Alex kommt herbei.

Alex: Hey, was ist denn mit dir los? Du siehst ganz schön fertig aus.

Büch: Ja?  Och joa, ne. Ich treff mich gleich mit Vic. Eigentlich hatte ich geplant, ihr dabei das Bild zu überreichen, aber das wird wohl nix. 

Alex: Ach ja, macht doch nichts, oder? Ich meine, das Bild wird schon wieder auftauchen. Macht euch doch einfach… einfach so nen schönen Nachmittag  <lacht>

Büch: Hmm. Weiß nicht. Naja, ich geh da auf jeden Fall erstmal hin, dann mal schaun. 

Szene: Vor Vic’s Galerie. Flo kommt raus, tritt auf die Straße, schaut sich einmal nach links und rechts um, und geht.

Ein wenig später kommt Vic. Sie schaut sich um, schüttelt den Kopf. 

„Kein Polizist da. Und die Tür offen. Das ist ja echt unglaublich, wie unfähig die sind.“

Sie geht rein, und einen Moment später hört man einen überraschten Ausruf. 

Szene: Flo liegt im Bett und schlummert selig. Plötzlich klingelt sein Handy. Nach dem fünften Klingeln bewegt er sich schließlich behäbig, schaut auf die Nummer und drückt weg. Er lässt sich wieder in die Kissen fallen, aber einen Moment später klingelt wieder das Handy. Resigniert nimmt er ab

Flo: Hey Jan. Was gibt’s?

Jan: Das Bild wurde gefunden!

Flo: Aha. Wo denn?

Jan: Es hang auf einmal wieder in der Galerie. 

Flo: Merkwürdig.

Jan: Weißt du irgendwas davon?

Flo: Ich habe keine Ahnung. 

Jan: Und ich habe den lange gesuchten Le Schöpp verhaftet.

Flo (völlig desinteressiert): Soso. 

Jan: Was tun wir jetzt?

Flo: Och. Ich hab da so meine Methoden.

Jan: Und zwar?

Flo: Also erstmal ein paar Stunden Schlaf nachholen. Dann sehen wir weiter.

Jan: Gut. Dann werde ich mal das Gleiche tun. Wir können dann ja später noch mal telefonieren, wenn wir beide etwas wacher sind. 

Flo: Okay. Ciao.   <legt auf und legt das Handy weg>

Vic sitzt an einem Tisch im Café, herbei kommt Büch. Sie steht auf, sie umarmen sich, setzen sich. 

Vic: Ich danke dir so sehr! Ich hätte nie gedacht, dass du es schaffst, und auch noch so schnell! Du bist mein Held!

Büch (schaut zunächst etwas ungläubig): Ja, es war mir eine Ehre. Ähm…

Vic: Und dann hast du’s auch einfach ganz bescheiden wieder an seinen Platz gehängt, ohne großes Getue. Ist mir sehr sympathisch, so ne Bescheidenheit…

Büch (man sieht, das er langsam versteht): Äh, ja… mein Handeln… äh… wird bestimmt durch Bescheidenheit… Größenwahnsinn und Bescheidenheit… äh…

Vic lacht, sie legt eine hand auf seinen Arm, es setzt Musik ein.

Die Kamera zoomt raus, man sieht die beiden von weitem sich angeregt unterhalten. Ein ganzes Stück entfernt entdeckt die Kamera Andrea, die auf einer Mauer sitzt und die beiden mit einem geheimnisvollen Lächeln beobachtet und schließlich einmal zufrieden nickt, aufsteht und geht.

ABSPANN:

Man sieht nacheinander die Charaktere des Films. Bei jedem wird dann der entsprechende Name eingeblendet.

Andrea: Geht lächelnd die Straßen entlang.

Flo: Schlafend in seinem Bett.  

Jan: Schlafend in seinem Bett.

Le Schöpp: In einer Gefängniszelle, missmutig auf seine Pritsche sitzend.

Kai: Guckt erschrocken, verschwindet dann hinter die nächste Ecke.

Vic und Büch, die sich in diesem Moment küssen.

Wolfgang: Gelangweilt an seinem Computer

Alex: Ratlos in Büchs Zimmer umschauend, offensichtlich irgendetwas suchend

Phil + Typen: Auf nem Spielplatz auf einem Spielgerät, mit ner Flasche Bier in der Hand, zum Gruße in die Kamera gehalten

Steffen: Auf dem Flughafen, beim Einchecken in ein Flugzeug nach Jamaica.

Man sieht noch mal Büch, der sich von Vic wegdreht und in die Kamera flüstert: 

„Was ne Farce! Aber was solls…“

ENDE

